
 
 
 
 
 
 

Erfahrungsbericht Erasmus+ an der  
Università degli Studi di Udine (UNIUD) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fakultät: FK10 – Munich Business School (HMBS), Hochschule München 

Studiengang: Master Human Resource Management (HRM) 

Zeitraum: 12.09.2025 – 28.02.2026 

 

  



1. Warum Udine? 
Udine liegt im Herzen der Region Friaul-Julisch Venetien im Norden Italiens, nahe der öster-
reichischen-slowenischen Grenze. Die Stadt ist viel kleiner als München, hat ca. 100.000 Ein-
wohner, ist sehr charmant, überschaubar und bietet eine perfekte Mischung aus italienischer 
Lebensqualität, einer guten Atmosphäre und Nähe zu Reisezielen wie Venedig oder Triest. 
Udine ist der perfekte Ausgangsort für Ausflüge in die Natur oder ans Meer. 

2. Bewerbungsprozess 
Die Bewerbung für das Auslandssemester lief zuerst vollständig über das Online-Portal der 
Hochschule München. Der gesamte Prozess war strukturiert, übersichtlich und gut organisiert. 
Besonders hilfreich war der begleitende Moodle-Kurs der Hochschule München, der für jeden 
Schritt vor, während und nach dem Auslandssemester Checklisten, Fristen und wichtige Hin-
weise bereitstellte. Benötigt wurden unter anderem ein Motivationsschreiben sowie ein Le-
benslauf. Nach der Zusage durch die HM ging die Bewerbung weiter an die Partnerhochschule 
in Udine, die noch zusätzliche Dokumente von uns ausfüllen ließen. An der Università degli 
Studi di Udine selbst war kein Sprachtest notwendig. Sprachkenntnisse in Italienisch sind nicht 
zwingend erforderlich, da einige Masterkurse auf Englisch angeboten werden. Das hat die 
Kurswahl deutlich erleichtert. Ein Englischniveau von B2 wird jedoch vorausgesetzt.  

3. Kurswahl und akademische Erfahrung 
Für das Auslandssemesters habe ich Kurse aus dem Masterstudiengang „International Mar-
keting, Management and Organization“ gewählt. Dieses Programm ist das erste vollständig 
englischsprachige Masterprogramm der Università degli Studi di Udine und stellte für Studie-
rende aus dem Master Human Resource Management die einzige Option dar, die inhaltlich 
einigermaßen mit dem Studienplan der Hochschule München kompatibel war. Alle Lehrveran-
staltungen fanden auf Englisch statt, was die Teilnahme auch ohne Italienischkenntnisse prob-
lemlos ermöglichte. 

Um die Voraussetzungen für die Erasmus+-Förderung zu erfüllen, müssen mindestens 15 
ECTS erreicht werden. Aus diesem Grund entschied ich mich für zwei Kurse: „Leading Change 
in Organizational Renewal“ (6 ECTS) bei Prof. Daniel Pittino sowie „Strategy & Business Mo-
dels“ (9 ECTS) bei Prof. Andrea Moretti. Trotz inhaltlicher Überschneidungen mit meinem Stu-
diengang an der Hochschule München konnte ich mir leider nur eines der beiden Fächer an-
rechnen lassen. Die Anerkennung hängt stark von den jeweiligen Dozenten an der Heimat-
hochschule ab. In meinem Fall wurde ein Kurs von einem Professor trotz sehr ähnlicher Kurs-
beschreibung abgelehnt. So ging es auch anderen Kommilitonen, unabhängig davon, welche 
Partnerhochschule besucht wurde. Diese Erfahrung war enttäuschend, da man sich von den 
Professoren an der HM volle Unterstützung erhofft hat, so mussten wir schlussendlich den 
Kurs im Folgesemester belegen. 

Beide Kurse der UNIUD konnten entweder im „Attendance“-Modell mit regelmäßiger Anwe-
senheit oder im „Non-attendance“-Modell im Selbststudium belegt werden, wobei sich je nach 
Variante die Prüfungsleistungen unterschieden. „Leading Change in Organizational Renewal“ 
besuchte ich mit „Anwesenheit“. Die Inhalte waren sehr spannend und praxisnah, Professor 
Pittino sehr engagiert und gut verständlich. Während des Semesters waren mehrere Gruppen-
arbeiten abzugeben und die abschließende Prüfungsleistung war eine schriftliche Klausur. Ins-
gesamt kann ich diesen Kurs sehr empfehlen. „Strategy & Business Models“ absolvierte ich 
hingegen im „Non-attendance-Modell“. Professor Moretti war sehr freundlich und hilfsbereit, 



allerdings war sein Englisch teilweise schwer verständlich, weshalb ich mich für das Selbst-
studium entschied. Die Prüfung bestand aus einem schriftlichen sowie einem mündlichen Teil 
und war mit guter Vorbereitung zu bewältigen. 

4. Anreise 
Ich reiste aus Österreich mit dem Auto an und benötigte ca. 3,5 Stunden. Trotz mehrerer Maut-
stellen war dies für mich die schnellste und günstigste Option. Alternativ ist eine Anreise mit 
dem Zug oder ein Flug nach Triest oder Venedig mit anschließender Zugverbindung möglich. 
Ein sehr wichtiger Punkt bei der Anfahrt mit dem Auto ist, dass die Parkplätze in Udine von 
Montag bis Samstag fast ausschließlich kostenpflichtig sind. Es gibt im Zentrum eine kosten-
lose Parkmöglichkeit in der Viale Trieste nahe Via Francesco Tomadini, 30 (BWL-Fakultät) 
oder beim Teatro Nuovo, wo ein Parkticket 2€ für 24 Stunden kostet. Leider habe ich anfangs 
viel Geld für Parkgebühren ausgegeben, da die Viale Trieste zu Fuß 20 min. entfernt war und 
wir dies zu Beginn nicht wussten. 

5. Unterkunft 
Die Wohnungssuche war definitiv der schwierigste Teil der Vorbereitung. Norditalien ist deut-
lich teurer als viele erwarten. Ich suchte über verschiedene Plattformen und fand letztlich über 
einen Kontakt eine Wohnung bei der Agentur „Immobiliare IN Udine“. Wir haben kurzfristig 
eine Besichtigung vereinbart und sind vorher extra hingefahren. 

Wir beschließen zu zweit in diese Wohnung mitten im Zentrum einzuziehen. Die Gesamtmiete 
betrug 1.500€ pro Monat zuzüglich Nebenkosten und Maklergebühren, zudem galt eine Min-
destmietdauer von sechs Monaten. Auch wenn diese Entscheidung finanziell anspruchsvoll 
war, stellte sie sich für mich als die richtige heraus. Ein WG-Zimmer für etwa 600€ monatlich 
mit Einzelbett und ohne Möglichkeit Besuch zu empfangen, kam für mich nicht infrage, da mir 
Privatsphäre und Wohnqualität während des Auslandssemesters wichtig waren. 

Die Betreuung durch die Agentur war sehr gut. Obwohl normalerweise eher langfristig vermie-
tet wird und Studierende nicht zur Hauptzielgruppe zählen, fühlten wir uns jederzeit gut unter-
stützt. Auch mit der Vermieterin hatten wir ein sehr gutes Verhältnis. Rückblickend kann ich 
nur empfehlen, frühzeitig mit der Wohnungssuche zu beginnen und mehr Geld einzuplanen, 
da insbesondere zentral gelegene und qualitativ hochwertige Wohnungen entsprechend teuer 
sind. 

Hilfreiche Plattformen zur WG-/Wohnungssuche sind folgende: https://www.idealista.it, 
https://www.immobiliare.it, https://cercacasa.it 

6. Freizeit und Reisen 
Die Universität selbst bietet kaum ein Freizeitprogramm an. Allerdings organisiert „ESN-Udine“ 
regelmäßig Events und auch größere Reisen, beispielsweise nach Rom zum Incontro Cultur-
ale Erasmus 2025. Udine ist zudem ein perfekter Ausgangspunkt für Reisen. Wir waren unter 
anderem in Triest, Venedig, Caorle, Rimini, Bologna, Sizilien, Zagreb, Ljubljana, Zell am See 
und in Kitzbühel beim Hahnenkammrennen. 

Die Zuganbindung ist sehr gut und günstig. Auch die Flughäfen Triest und Venedig sind schnell 
erreichbar, von dort gibt es günstige Inlandsflüge mit Ryanair nach Sardinien, Sizilien, Rom 
oder Neapel. Außerdem bekommt man mit der ESN-Card Vergünstigungen auf Ryanair Flüge, 
weshalb es sich umso mehr lohnt, viel zu Reisen und dieses großartige Angebot auszunutzen. 



Weiters besuchten wir auch lokale Feste und Events, wie etwa das Friuli DOC Anfang Sep-
tember, wo viele verschiedene regionale Köstlichkeiten, aber auch musikalische Unterhaltung 
geboten waren. Dann war ich noch beim Food Festival in Gorizia und am Weihnachtsmarkt 
Caorle Christmas Time. 

7. Interkulturelle Erfahrungen und persönliche Entwicklung 
Die Integration an der UNIUD war sehr einfach und gut. Zu Beginn haben wir über Erasmus-
Events schnell Kontakte mit weiteren internationalen Studenten geknüpft und direkt eine 
WhatsApp-Gruppe gegründet. Innerhalb kürzester Zeit entstand eine „Erasmus-Familie“ von 
etwa 20 Personen, mit denen wir nahezu alles gemeinsam unternommen haben. Auch die 
italienischen Studierenden waren offen und herzlich. Sie haben uns zu Sportevents wie dem 
Telethon eingeladen, wir sind gemeinsam wandern gegangen und haben viel Zeit miteinander 
verbracht. Sprachbarrieren gab es kaum, denn viele sprechen sehr gutes Englisch. 

Besonders wertvoll an dem Erasmussemester war das persönliche Wachstum. Ein neues Um-
feld, neue Menschen sowie neue Strukturen. Auch für die spätere Arbeitswelt ist internationale 
Erfahrung ein klarer Vorteil. Ich konnte meine interkulturelle Kompetenz, Flexibilität, Offenheit 
und Anpassungsfähigkeit nachhaltig stärken sowie meine Englischkenntnisse festigen und ei-
nen Italienischkurs besuchen (jedoch ohne Anrechnung oder Zertifikat). Und am wichtigsten 
sind die vielen internationalen Freundschaften, die man in so kurzer Zeit geschlossen hat. 

8. Fazit 
Ein Erasmus-Semester in Norditalien ist nicht günstig, da sich Miete, Reisen, Freizeitaktivitä-
ten und weitere Ausgaben schnell summieren. Gleichzeitig sind Essen gehen und insbeson-
dere Kaffee deutlich günstiger als in München. Trotz der höheren Gesamtkosten war die Er-
fahrung für mich jeden Cent wert. 

Zukünftigen Studierenden empfehle ich, sich frühzeitig um die Anerkennung der Kurse zu küm-
mern und die Wohnungssuche realistisch zu planen. Die zentrale Lage von Udine zu nutzen, 
um möglichst viel zu reisen, offen auf neue Menschen zugehen und jede Gelegenheit nutzen, 
das Dolce Vita kennenzulernen. Und ganz wichtig ist, dass man den hervorragenden italieni-
schen Kaffee genießt. Besonders empfehlen kann ich in Udine die Restaurants Assaje, Fratelli 
Panza und La Bettola sowie das Café Al Castello, das Grosmi Caffè und die Gelateria il Mo-
rettino 2. 

Abschließend kann ich sagen, dass ich diese Erfahrung jedem empfehlen würde. Ein Aus-
landssemester bedeutet weit mehr als nur Studieren im Ausland, denn es steht für persönliche 
Weiterentwicklung, interkulturelles Lernen und unvergessliche Erinnerungen. Wer mit Offen-
heit und Neugier nach Udine geht, wird eine prägende und bereichernde Zeit erleben. Für mich 
war es eine der besten Entscheidungen meines Studiums. 


